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Nr . g. Lordürs  Nll  Nr . 8. roillt -riisse -LtlioNöroi. »A

Nr. <i. Arbeitskorb mit Stickerei. »!»»
Dcssin: Vorder). d. Snppl ., Nr. IX . Fig. Sö.

Dcr Arbeitskorb mit Deckel ist aus Carton hergestellt , auf der »? »»»»?(
Außenseite mit Segeltuch , auf der Juucuseitc mit grauer Leinwand »»»»»»»ßj
bekleidet. Die Verbindung der einzelnen Theile decken mit Segel- »»»»»»»»5
tnch bezogene und mit schmalen Streifen aus Jnchtenleder um- »»»»»»»»»im
wnndcnc Stäbe , deren Spitzen Messingplkttchen zieren . Der »»»»»»??»»»!
Korb ruht aus sechs mit Jnchtenleder bekleideten Fußen . Korb »i,! »»»»" -»»«
nnd Teckel sind mit schmale» Ledcrstrcifcn icnd mit rothbran-
ner Perllitzc verziert . Ans dem Deckel ist ein Bügel ans »» »»»S S»
Schnüren , welche mit Jnchtenleder bekleidet sind , angebracht . »»»»»»A »Z»!
Eine Stickerei , deren Dessin Fig . l!'>zur Hälfte »»»»»» »»»!
gibt , ziert die Vorder - nnd Rückwand des »»»»» »»^
Korbes . Nach Uebertragnng dcr Umrisse des tl .)» »»»»
Dessins ans den Stoss applieirt man für den / / »»» ! » t̂
runden Theil Jnchtenleder nnd begrenzt cS M .H . Mit / »» »»»!
mit rothseidener Perllitzc . Für die Ranken M jl ( » »»»»»!
und Stiele näht man Goldschnnr auf nnd führt Ms V." 7» »»»»
das Monogramm sowie die einzelnen Blatt - Ml 'ij »»«
chcn mit rvthbranncr Cordonnetseide im Platt - M ..1 , ' ' N« »Zj
stich ans . Derartige Körbe sind bei Krappc , »j
Berlin , Leipzigcrstr . 129, vorräthig . isi .oss) Nr . 11. Vickelnur >

Huskübrun ^ der IVol-
lenbällcben.
(Zu Xr 10.)

<U»»»»»» Nr . S. Lordüre nur Nundedeeke Nr . SZ. Xsttiziiskieli - unck

-H » »»»»»» poinb -riisss -Ltiokorsi.
»»« »»»»»»»
,»»» »»»»»»»» hat . Die Stickerei wird ans schwarzem Kaschmir nach Abb . Nr . 9
!" " ?" »»>»»» init verschiedenfarbiger Seide im Fischgrätenstich und poiiit -russo
!»DZ»»U »»»»»»» ausgeführt nnd dem noch freien Cartontheil zwischen den Atlas-

theilen aufgesetzt. Man verbindet alsdann den Taschentheil mit
!»N »»»»»»»»»»»»» den Seitenwänden den übereinstimmenden Ziffern gemäß , fetzt
!»)^ ! »»»»»N »»»»»» das Futter ans weißer Lüstrine , welches man vorher auf dün-
M 'M »»»»W»»»»»»» ner Wattenlage in Carreaux mit weißer Seide dnrchsteppt hat,
Z»»UWZsWZW »»»» der Tasche ein nnd begrenzt den untertretenden Theil derselben

längs des oberen Randes mit Scidenschnnr
ans verschiedenen Farben . Ans gleicher
Schnur näht man Bügel nach Abb . an . Den
Ansatz der Stickerei -Bordüre , sowie der Atlas-
beklcidnng decken blütterartig arrnngin : Rü¬
schen ans 2 Cent , breitem , rothen Atlas¬
band i dem Außenrand der Tasche sind außer¬
dem Rüschen ans in Tollfalten geordnetem
gleichen Band gegcngcsetzt. Zum Schließen
der Tasche näht man derselben nach Abb.
einen mit farbiger Seide verzierten Knopf,
dem Uebcrschlag eine Schlinge ans Gummi
schnür an , welche mit einer Quaste ans far
biger Seide versehen wird . Derartige Taschen
sind bei O. Krappe , Berlin , Leipzigcrstr.
Nr . 120, vorräthig.

Nr . 10 — 12 . Beutel zu
Zwiebeln.

Filet - nnd Häkelarbeit.
Der Beutel ist mit doppeltem

Faden von tzoru-farbenem cvrdonnir-
tem Zwirn in Filctarbeit ausgeführt,

. mit rother Zephhrwollc im point -cle-
roprisö dnrchstopft und mit einer in
Filet - nnd Häkelarbeit ausgeführten
Bordüre , sowie mit Bällchen ans rother

M - Wolle verziert . Am oberen Rande
ist derselbe mit 2 gehäkelten Tonren
ans rother Wolle begrenzt , welche mir
rothwollenen Schnüren durchzogen
sind, deren Enden Quasten und Bäll¬
chen ans gleichfarbiger Wolle zieren.
Zur Herstellung des Beutels macln
man einen Anschlag von 25 M . (Ma-

Nr . 12. Hustübrung
der IVollenbällvben.

(Zu Xr. 10.)

Nr. 7. Ständer mit Stickerei zu
einem Kalender.

Dehnn Vordres, d. Euppl., Nr. VIII , Fig . »I.

Der Ständer ist ans Holz geschnitzt
nnd mit Jnchtenleder bekleidet. Die
Enden der Stäbe sind mit Mcs-
singplätlchen verziert . An dem .-
Ständer ist eine Mappe ans Car
to» angebracht , deren Vvrderwand W
zum Einschieben eines Kalenders M I
dient . Der obere Theil des M
Ständers ist mit einer Stickerei V ! !
ausgestattet ; letztere wird nach Mch
Fig.  welche die Umrisse des
Dessins bringt , auf einem Fond
ans rvthbrannem Atlas nnsgc
führt . Für die mittlere Figur
und die Blüthen applieirt man
rothbrauncn Sammet und befe¬
stigt ihn mit point -riisss -Stichen Nr . 6. Urbeitskorb mit Stickerei,
von gleichfarbiger Seide . Die Dessin: vvr -iers. a. Suxin., Xi. ix , iw . s-

^ übrige
Stickerei führt man im Stiel - nnd
Knötchcnstich ans nnd umrandet das

i« Dessin ringsnm mit Stielstichcn von tZ
Mj rothbranncr Seide in Heller nnd

I » dunkler Iiüancc . Derartige Stünder ^
>/ » ß »d bei C. A. König , Berlin , Jä - ^
? « gerstr . 2S, vorräthig . (oi.oso,

Erklärung der Zeichen:
. graner Zwirn. » blaue

Wolle.
Nr . 14. Hessin

nu Nr . 1Z.

Nr . 7. Ständer mit Stickerei nu einem
Nutender . Dessin: Vorders. (I. Sui'id.,

Xr. VIII , Xig. SI.

scheu), und arbeitet dann über
einen Stab von 2 Cent . Um-

Tonren . Nach Vollendung der - l
selben knotet man den Anschlag - !

MDLf - faden dicht zusammen . Diesen 5
Fond dnrchstopft man mit A

stopften' Reihen krcn-
zen. Für die Bor-
dürc , welche die Mitte

>a se. des Beutels ziert , hat
man die 17. Tour des

Fonds als Anschlagstonr
» zu betrachten und mit « WWW
t> rother Zephtzrwolle über

W Stab von >/, Cent.
Umfang in jede M . dieser ÄMWysM:

M Tour je 2 M . (links und WKDMM
M rechts von jedem Knoten)

M Tour über denselben
Stab : I M . in jede M.

M Tour über einen Stab ^
von 2 '/., Cent . Umfang:
Stets l IN. in jede M.
der vorigen Tour . Die
9. Tour wird in Häkel¬
arbeit folgender Art ausgeführt : ^

A Mit 1 f. M . (festen Masche) 5 M . der
FZ letzten Tour der Filctbordüre znsam-

mcngcfaßt , 20 Lnftm . (Lnftinaschen,
1 f. K. (feste Kettcmnasche) in die 1.

f. M . dieser Tour , 12 Losim i k K. in
die «!. dieser  12
Lnftm ., 5 Lnftm .,
vom ^ wiederholt . g
Diesen Lnftma - ^
schcnschlingcnwer-
den Bällchen ans
rother Wolle ein-
geknüpft. Für die
größeren Bällchen
hat man ein nach
Abb . Nr . 11  ge-
schnitztesBrcttchen
-.Wickel) kreuzweise
je40mal mit Wolle

Nr . 10. Heutet
2U Zwiebeln.

?ilot - mick Lü-
kelartzsit.

(Hieran Xr. 11
UUll 12.)

Nr . 13.
IlVasclikbentsI.
Ilreii ^stioli -,
point -rrisss-

Ltiokerei imck
Ulnkslartzeit

(Hicr/.u Xr. 1-1.)

Nr . 15. Iiiektseliiriii.

^ o ZZ. ^ Nr . 17. Nordüre nur vurnitur von Kurderobe-
Kegenständen . Läkslarlisit.Nr . 16. Sxitne nur Kurnitur von Väscbs -Ke^enställden.

Lowstztös öörkolion imck Lp>itneii8tieli.



ßßä " ,( lVß(lßvi1ßä, lgsäi zu umwinde »,
x x Alsdann leitet

^ einer dop-
Xr . 18. Bordüre lrnr VcrmcrallA vcu Xillsscricn. peltc»

'iVöissstickvröi . Schlinge,
- . . Zieht sie

recht fest an und verknüpft sie. Hierauf schneidet um » die  Wollen-
fchliugeu rings am Außcnrande des Wickels auf , löst die Wolle ab
und beschneidet die Bällchen recht gleichmäßig . Für die kleineren Bäll¬
chen an den Quasten hat man den Wickel etwa 30mal mit Wolle zu
nmwinden . Nachdem man sämmtliche Bällchen vollendet hat , befestigt
man sie der Abb. Nr , 10 entsprechend theils an den Schlingen , theils
längs des oberen Randes der Bvrdüre , Den Beutel begrenzt man am
oberen Rande mit 2 gehäkelten Tonren folgender Arti i , Tour:
Stets abwechselnd 3 f, M , um die nächste M , des Filctfonds , 3 Lnftm.
2, Tour : ^ 1 St , in die mittlere der nächsten 3 f, M , der vorigen
Tour , 2 Lnftm, , 1 St , in die mittlere der folgenden 3 Lnftm, , 2 Lnftm .,
vom " wiederholt . Diese Lvchertvnr wird mit rothwollencn Schnüren
durchzogen , deren Enden man mit Quasten und Bällchen von gleich¬
farbiger Wolle verficht . Gleiche Quasten sind an der Spitze des Beu¬
tels angebracht . l3Z,oso, si,zz», s?s

Nr. 1Z und 14. Wäschebeutel.
Kreuzstich -, xoint - russs - Stickerei und Häkelarbeit.

Der Wäschebeutel ans Java -Canevas ist in vier Fel - «,
der eingetheilt , welche mit blauer Castor - und Zephpr-
wolle, sowie mit äern -farbencm cordonnirtem Zwirn
verziert und mit Rüschen ans blauem Bande
ausgestattet sind. Der untere Theil des Bcn-
lels ist im länglichen >l r>uzßiäi , der ödere
Theil ist theils mit poiab - ruses - Stichen"
von blauer Zephprwolle , theils in einem
Dnrchbrnchmnster verziert und mit einer
mit gleicher Wolle gehäkelten Bordüre
begrenzt . An der Spitze des Beutels
' -r ' ^ ' r mr r,r rm s

, > , erg lu
Herstclluilg des Beutels , dessen oberer '
und unterer Theil im Zusammenhang
gearbeitet ist, hat man einen erforderlich
großen Eanevastheil (unser Original
mim 7l Eeni , Beeile , dl leielil, vrlie
zunächst mit der Stickerei zu versehen,
deren Dessin Abb . Nr , 14 bringt und
welche man der Quere nach arbeitet.

Xr . 19. karoitiir kür Xr-rvattcnenücii,
Xirupkarbsik,

Xr . SS. Stickerei -u Xr . L3. Applieatioirs -, LIatt - null LtivIskicll -LtiLÜersi

Xr . S1. Soüe,bloneii-Xüstoüei >. dsnelllossen,
tlliorc-n Xr , 20,>

zwischen 2 St , befindliche Lnslm , der vori
^ gen Tour . Zuletzt leitet man durch den Znc
r am oberen Rand blaues Band.

Nr. 15. Lichtschirm.
Dessin: Vorders, d, Snppl, , Nr , VII , Fig . sz.
Das Gestell des Lichtschirms ist aus schwarz lactir

teu Rohrstäbc» hergestellt, Der obere Theil dcsjclbelt
besteht aus zwei längtichwicrceligen üiahmen, welche iu
der Mitte durch eiuc» Stab iu Ncrbindnng stehen und
beliebig gestellt werden rönnen. Jedem Nahmen ist
ein Cartcnthcil mit ausgeschnittenen Dcssinfignrcn, wcl
wer mit grüner Marccllinc bellcidet ist , eingefügt.
Man schneidet für jeden derselbe» aus Carton nach
Mg, ZU einen Theil der Mitte entlang in. Ganzen,
überträgt aus diesen das Dessin, schneidet die Mgnren
mit einem scharfen Messer ans »nd martirt die Ranken
und Stiele durch Einstechen mit einer starten Nadel,
Hierauf bekleidet man die Cartontheile zu beiden Sco

tcn mit Marcellinc , näht die doppelte Etosslage des
letzteren am Ansicnrande des Cartons mit Borsto
che» zusammen, schneidet den Marcelline nahtbrcit
ab und übcrsticht die Stoffrändcr bis an den Car>
ton dicht mit übcrwcndlichcitStichen , Diese Theile

W begrenzt man am Anhcnrand mit starker , grüm
^ seidener Schnnr und schnürt sie mittelst seiner
l Schnnr in die Rahmen , Derartige Lichtschirme

ohn e Stickerei sind bei A n ui o l>und Sch » erzcl,
Berlin , Wilhclmstr , üt , vorräthig , lo .a-i!

Xr , 2ö. Stirkl mit Stickerei.

Nr. 16 . Spitze zur Garnitur von Wäsche-Gcgcnstäudcu.
Gewebtes Börtchcn und Spitzenstich,

Diese Spitze ist mit breiten und schmalen , in der Weise der Abb . gewebten Börtchcn.
welche mit weißem Zwirn im Spitzenstich miteinander verbunden sind , ausgeführt . Nach
Ucbertragnng der Contouren des Dessins auf Bausleinwand heftet man derselben die Börtchcn
auf , und führt alsdann mit seinem Zwirn den Spitzenstich und die Rädchen ans.

Xr . SS. Xliktisck mit
Iwscxult.

sNr. 1. 1. Januar 1876 . 22. Jahrgangs Arr Sazar.
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Nr . 28 . Nkarkrlsiir . VorÄsrkuisioUt ..
<Xu Nr . 27.)

Nr . 29 . Ns .s.rkrisirr . Vorc1sra .rlLioNt.
(Hierzu Xr . 33.)

Nr , 27 . Naarkrisur.
(Niornu Nr . 28 )

Nr . 39 . Na.arkri .zrir . I >üo1cg,nsiellt.
Nr . 81.)

Nr . 31. Naarkrlsirr . VorclsrlursioUI.
kNivrnu Nr . so.)

Nr . 32 . Naarkrizur. Nr . 33 . Naarkrisor . NsiolcoiisieUk.
ii û Nr . 2g.)

Nr . 38 . LaUtoNette aus Nr . Z'Zalltoiletto ans Nr . 4i
LsiileiiAa ^e aaU tkrosA'raiii.

>r . 31 — 42 . Lall » mul Ko^ vllaststvilettkn tiir I>!i !» on



letzteres als Einlagcfadcn benutzend und mit dem  4.
Ende 2 Langncttcnschlingen nm dasselbe

ausführend , sämmtliche andern En-
ocn bleiben unberücksichtigt.

Man wiederholt nun noch
6mal die 2. bis 4.

Tour , doch mich
das Desi.n

Nr. 17 . Bordüre zur Garnitur von
Garderobe -Gegenständen.

Hakelarbeit . .
Diese Bordüre kann je ^ « -.N

nach der Verwendung,
welche sie finden soll,
mit Seidc , drel-
lirtem Garn Ä«

MUi6MW7 °s« KfWMchH. >

^ .pH cViÄ -- - ^ 1 i

Mv - -
M ^ ^ MKAMWGM nets ver-

setzt tref-
fen ; in der

»- Wieder,,olinig.
hat man nur die!

mittleren 32 Enden , a
^ DK ^ in der 4. die mittleren :o

24 Enden und in der 5. s>
- Wiederholung nur die mitt - g

W ' leren 16 Enden zu verwenden , ^
die andern unberücksichtigt stehen

lassend. Nach Vollendung der Knüpfarbeit beschneidet man
die Enden gleichmäßig . lsi .sso, "

b
Nr. 20 und 21 . Schablonen -Kästchen. S

Das Kästchen, welches Abb . Nr . 21 geschlossen, Abb. T
Nr . 20 geöffnet zeigt , enthält verschiedene Schablonen zum ü
Zeichnen von Wäschegegcnständen , einen Pinsel , ein Näpfchen di
mit Tusche , sowie sechs Knänele rothen Zeichcngarns . Die jhl
Norderwand des Kästchens , welches ans Earton hergestellt
und mit braunem gepreßtem Lcder bekleidet ist , ziert eine -
Stickerei ans weißem Tuch . Das Monogramm wird mit,

brauner Seide und

oder Wolle ans-
geführt werden . ' ^ ^
Man arbeitet die- ^ 0
selbe wie folgt : 1. O
Tour : Stets nbwech- V «M
selnd 13 Lnstm . (Lustina - H.
scheu) , 11 Picots abwärts ^
fsür jedes derselben häkelt
man 5 Lnstm ., 1 feste Masche
in die 1. derselben). 2. Tour:
Stets abwechselnd 11 je durch 1
Picot (das sind 5 Lnstm . und I feste
Masche in die l . derselben) getrennte "HsV
St . (Stäbchcnmaschcn ) in die mittleren " zi
11  der nächsten 13 Lnstm . der vorigen
Tour , I Picot , 11 St ., je in die feste' Ma¬
sche jedes der nächsten Picot abwärts , 1 Luft-
masche. ^ ," <6

Hr . 43. vekloiäuu ^ 2um lieber Hr . 66.
?oint -Ia.os - nnck V âissskialearai.

folgenden 3 Enden nacheinander je 2 Languettcnschlingen um
ersteren , von links nach rechts ans , dann arbeitet man von
rechts nach links das 8. Ende als Einlagefaden benutzend , mit
dem 7., und 5. Ende nacheinander je 2 Langncttenschlin-
gcn um ersteren . 3. Tour : Wie die vorige Tour , doch hat
man stets das der Seite zunächst befindliche Ende , von wel¬
cher man zu arbeiten beginnt , als Einlagcfadcn zu verwenden.
4. Tour : Je mit dem 4. und 5. Ende eines Mustersatzes,

Nr. 10 . Garnitur
für Krovottcn-

Gndcn.
Knüpfarbeit.
Die Garnitur der

t '/z Gent , breiten
Kravattc wird mit Xr . 46. ? autokko1 kür Hamen.

Hüleeliirlzsib.
Hr.  47 . ? autoSo1 ans seliivarsein

Klaveloüor.

Hr . 44 und 4S. Mantel kür Näüolien von 8—16 labreu
Vorder - und liücknnsiolik.

Xr . 48. Aorsseusobub
ans svbvvarsem

TleAenloüor.

IIr . 49. Seitab aus scltvvar
rom 2ie ^euleder.

Xr . S1. Kainasolienstlokel aus
sebcvar^em ^io^enloäer.

Xr . so . kamaseltenstleksl ans
Sosbuuä - und Klaeeleder.

Cordonnetseide in gleicher Farbe aus¬
geführt . Zunächst knüpft man 20 etwa
36 Cent . lange Fadenenden , welche
mau zu ihrer Hälfte zusammenlegt , in
bekannter Weise in den Saum des
Bandes ein und arbeitet alsdann über
einen doppelten Einlagefadeu , welchen
man an der linken Seite mit einigen
Stichen befestigt und gner über die
Knüpffäden leitet , die 1. Tour wie
folgt : An der linken Seite beginnend
mit jedem Ende der Knüpffäden nach
einander 2 Languettcnschlingen nm
den Einlagcfadcn , am Schluß der
Tour den Einlagefadeu an der rechten
Seite mit einigen Stichen befestigt
und abgeschnitten . 2. Tour : Mit je 8
Enden der Knüpsfäden für einen
Mustersatz des Dessins arbeitet man
mit Berücksichtigung der Abb. wie
folgt : das 1. Ende verwendet man
als Einlagefaden und führt mit den

der Stickerei deckt Goldschnur . Der - i
artige Schablonen -Kästchen sind bei i
C. Ä. König , Berlin , Jägerstraße
Nr . 23 , vvrräthig . iz.t,os^ szig d

Nr . 22 . Nnhtisch mit Lesepult . -
Der F »ß des Tisches , die obere if

Platte sowie die Scitenwände sind in ) .
Holzschnitzerei ausgeführt . Den gc- N
beizten Flächen sind die Contvnren :
der Dessinfignrcn eingrnvirt : die Fugen ' s-
werden mit Gold ausgefüllt . Der H
Tisch ist mit doppelter Platte ver j
sehen : die innere , mittelst eines sb
Schlüssels zu öffnende Platte deckt i
einen Kasten zur Aufnahme von Nah - >s
Utensilicn . Die obere Platte kann : s.
als Lesepult benutzt werden : für letzte
res ist derselben ein in die Platte f
eingefügter Halter eingelassen , wcl- -
eher beim Aufstellen von Journalen

Xr . Z2. Xuuüoüevlcs mit Stickerei, Xuudölteoko mit Stickerei.
ielinitt: Rüeks. cl. Luxxl., Xr. XIV, 64.

Ocr Zg )ar . sNr . 1. 1. Jiiiinor 1876 . 22 . Jahrgangs
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mit schwarzer und cremefarbener Spitze , mit Schleifen von Grosgrainband,
sowie mit Blumen verziert ist.

Nr . 3b. B all toilettc aus poult - cle - soio . Die Garnitur dieses
Kleides ans mattblauem poult -do -soio bilden Frisuren und Puffen , sowie
eine Schärpe von gleichem Stoff . Die schürzcnförmige Tunika ist aus blauer
Gaze -Nenaissance hergestellt , mit Spitze begrenzt . Blaue Blumen im Haar.

Nr. 46. Pantoffel für Damen.
Häkelarbeit.

Dieser Pantoffel ist mit rother Zephyrwolle im  gerippten
Häkelstich gearbeitet; der gehäkelten Sohle ist eine mit Fla¬
nell bekleideter Theil ans Carton eingelegt. Der noch freie
Theil am Anßcnrande der Sohle nnd der obere Rand des
Fußblcittcs ist mit gehäkelten Zacken von weißer Wolle begrenzt,
letzteres ist nnßerdem mit schwarzen Pailletten verziert, die
Ecke in der vorderen Mitte revcrsartig nach der Außenseite
umgelegt nnd daselbst mit einer Schleife ans rothem Taffei-
band ausgestattet. Alan beginnt den Pantoffel an der Spitze
desselben mit einem Anschlage von 34 M. (Maschen) nnd
häkelt ans denselben hin- und zurückgehend wie folgt; I. Tour;
> M. Übergängen, Mi f. M. (feste Maschen) in die nächsten
33 M. 2. Tour ; l Lnstm. (Lnstmasche), stets 1 f. M. in
das Hintere Glied jederM. der vorigen Tvnr, in die mittlere
M. für das Zunehmen jedoch3 f. M. Wie die letzte Tour
Häkelt man noch 2« Touren, verbindet alsdann die Qncr-
ränder der so weit gediehene» Arbeit von der Rückseite ans

mit übcrwcndlichcnStichen und
AA » hierauf auch die Anschlagma-

scheu an der Spitze des Pan-
toffcls nnd zwar so, daß die
zuvor ausgeführte Naht die
Mitte der Sohle bildet. Dann
vollendet man in weiteren 33

MMM Touren die Sohle, indem man
W ? « 4M ouf den letzten 40 M. nnd den

IWMPWM l« R WM ersten 10 M. der letzten Tour
MWWWWii >>"d zurückgehendim ge-I « , 1̂ 1 >/ ^ NWMM ripptcn Häkelstich weiter arbei-

/lMMWlW ljll ! sg.MsRW tet, doch hat man in der 5.,
IIÎ st ! WMWM »nd 3. Tour beim Beginn
tZ> 'st st nnd Schluß derselben je 1 M.

WM/Äslll ^ W1WWM und in der 33. und 37. Tour^ daselbst je 2 M. abzunehmen,
s außerdem in der 21. nnd 23.

W ^ l ( '« UÄRi Beginn nnd Schlußj ' - ll' > M. zuzunehmen. Den
Illl ^ Anßcnrand der Sohle begrenzt

Mkl'MIksW AMlMMM '»an hierauf mit einer Tour
i Ms ^ Masche»
UMM !N RW ^ ""d s"hrt als-M/W M )/>'! ,WM > dann mit wei-
W -MU ' MWU s'-r Zcphqr-
R/ W ! >,;!,!) wolle die

i ! ll!h/ W Zackenreihe
/N ^ folgender Artaus ; I.Tonr;

Seite,
^lklMilWs welche dicRück-
lMmchlü /I l !v , ,1'IämnmM feite der Arbeit

bildet, stets
abwechselnd1
f. M. um die
nächsteM. , 3
Lnstm., 1 M.
Übergängen;

Hr . 54 unü 55 . kür Dlallelreii von 6 — 8 laüreii.
Vorcksr - unck HüLkcnnsiellt.

Lollultl uud IZesellr . : Iküdcs . d . Luxxl ., Xi -. XIII , 50—03.

Nr . 37 — 33 . Hnarfrisurcii.

Nr . 27 und 28 . Das Hiuterhaar zu dieser Frisur wird sehr hoch ge¬
kämmt und auf der Mitte des Kopfes gebunden . Nachdem der mit Gold¬
schnüren umwundene Catogan befestigt ist , ordnet man das gewellte Vorder-
haar in kurzen Scheiteln und bringt auf der Mitte des Kopfes ein kranz¬
förmiges Cröpü an . Aus dem noch freien Hinterhaar und den Enden des
Vorderhaars wickelt man kleine Löckcheu über den Finger und steckt sie nach
Abb . über dem Crepü fest . Goldschnüre , Spitzen , Blumen und weiße Strauß¬
federn vollenden das Arrangement.

Nr . 20 und 33 . Nachdem das Hinterhaar hoch gekämmt nnd gebunden
ist . befestigt man eine breite gekreppte Flechte diademartig , kämmt das ge¬
krauste Vorderhaar aufwärts und steckt es hinter der Flechte fest . Alsdann
arrangirt man das Hinterhaar in losen gekreppten Strähnen bis zum Nacken
und fesselt dieselben durch einzelne spangenartig befestigte Strähnen . Ein¬
zelne theils gekreppte , theils gewundene Locken werden nach Abb . unter den
Strähnen festgesteckt. Vergißmeinnicht , vergoldete Aehren und braune Blät¬
ter sind zwischen den Haarwellen befestigt.

Nr . 30 nnd 31. Das hoch gekämmte Hinterhaar wird nach Erfordernis;
durch Haarsträhne vermehrt und in zwei Flechten geordnet , unterhalb wel¬
cher man einen geflochtenen Catogan befestigt . Nachdem das gewellte Seiten¬
haar über Crc-pes nach aufwärts gekämmt ist , steckt man das in Strähnen
gewundene Vorderhaar über letzterem fest. Die Flechten ordnet man nach
Abb . auf der Mitte des Kopfes mit Kamm und Spange und vollendet die

Frisur durch einzelne Puffen und weiße
Blüthen mit Blättern . ' , i i ^ -

Nr . 32. Zur Ausführung der Fri - / /
sur scheitelt man das Haar von Ohr zu , V ! ' /

^ ; Ohr . befestigt das Hinterhaar auf der ^
!- , rechten Seite , theilt dasselbe in zwei — - ^ /

Strähne und ordnet dieselben über einen
j!' ! , . >! ' ! auf der Mitte des Kopfes befestigten ^
V- ,! s , , Catogan in Windungen . Das leicht ge- ! I >5

, T i wellte Seitenhaar wird über einem . / ns 1'
' ! ^ ' i Cröpö aufwärts gekämmt ! aus den En - !' !>
lh ! ! ^ den desselben sowie aus dem Vorderhaar -i -
( I - j! ! ordnet man nach Abb . Locken und ver-

^ i lü'i ^ ziert sie mit Marguerites . ,

Nr . 34 — 39 . Ball - und

^ ^ ü ( >!>! ' () Gkstllschaftstoilrttrn für

^ Tamrn.
! > ' j " Nr . ^ ortio - ilc - val a » s

lM ( Kaschmir . Dieser r-ortia aus weiszem - st) ist st/ .st, ( (j, !! Kaschmir ist mit LLftrinc als Futter
(! st(. ( - ! versehen ; die Garnitur bilde » Blenden
stst iststmj st - >- bau wcisiem Grosgrain , Plattstich -Etiikr - - -Ml "«'! rei . eine Seidenfranze. sowie Passe- ( st

Ä vl -K lpllv c.l! meutemc -Agraffeu , Schnüre und Quasten . ! >' !
ÄM - ! K ' I Nr . vä BalltoiletteausTüll st- !
W >> ^ U' und voult - do - soie . Der Rock ausi n.  0Wgl wcislcm Tüll ist mit Pufscu von glei- '

/stNM chem Stoss ausgestattet . Das Ueber » stkleid ist ans seegrünem tmult -No-soia I st' !
gosertigt nnd mit i> i-lisss gesaltetcn ( - '

»- , ^ .rrisnrcn nnd Blenden voci gleichem st.
stLststststM? - - Stoss , mit einer Franze , sowie mit Wst I

Seerosen verziert . Im Haar eine , .st. st !
Coifsürc ans Blumen , Stransz - nnd -st - j

> Reihcrscdern.
^ U ! Nr . SV. B all toilctte ans Ta r -
TiWlitV ' ! si latan nnd Scidcnrcps . Der Rock
MDM - st st dieses Kleides ist aus rrämefarbenem
iAMMd st ( - Tarlatan gefertigt nnd mit Frisuren
MÄMij . nnd Blenden von gleichem Stoff a »s-
W ^ gMstst . ^ . gestattet . Die Tunika und die Taille
WWMst . . sind aus Scidcnrcps in dunllercr
WMMst st Nkance hergestellt l die Garnitur bilden
IÄ » A' Schienen von gleichem Stoff , ein Zweig

bräunlicher Blätter und Beeren , sowie
schwarze Spitze . Schärpe von Seiden-
rcps . Im Haar ei» Kranz voll gelb -
lichcn Blumen nnd bräunlichen Blät-

' Nr . S7. ' Kleid ans grauem
Tafsct . Dasselbe ist mit Frisuren
und Blenden von gleichem Stoff ver-
ziert . Fraise » nd Untcrärmcl aus Sei-
dcntüll.

Nr . 38 . BalltoilcttcausSci-
dcngaze und Grosgrain . TaS
Kleid ist aus crc-mesarbencm Grosgrain
hergestellt . Die Garnitur des Rockes
bilden Puffen von erc-mc - nnd pruno-
farbcner Seidcngazc . Die Taille ist von
cremefarbener Spitze nnd von Blenden
ans pinue -farbrncm Grosgrain arran¬
girt . Ans letzterem Stoss ist auch die
Tunika mit langer Schleppe , welche

Hr . 57 . Llsrü nus Krosßrs .in tinck Vi ^ ognsstokk.
st cttckvrctNLivllk -. l (-ljei -!n Ic' r . SVs Lolinitt null

Ar . 58 . s» tküerts .r11k uns Sammet . Hücllnnsiollt.
(liieren Ar . SS.) Sollnitt null tZesedr . : Vorllers . ll . Suppl ., Ar . V , Aig . 27—30.

Ar . 53 . Nliellertarlls ans Sammet . Vorckertuisiollt.
(2u Ar . S8.) Sollnitt null Besollr . : Vorllers . ll . Suppl ., Ar . V , ll'i^ . 27—30.
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zuletzt1 f. K, (feste Kcttciimasche)
in die 1. f. M, dieser Tour. -2.
Tour : 1 st K>iu die uiichste M.
der vorigen Tour, * I st M
die mittlere der nächsten3 Luftiu,,
1 Luftiu., 5 Stöbcheiimascheuiu die
mittlere der unchstcu3 Luftm. 1
Luftm., vom ^ wiederholt; zuletzt
t f. K. in die 1. f. M. dieserTour.

66 . ? ä.olrsr mit LekIeiäunI in xoi.iit -1s.Le- nuck
IVeissstioicerei . sHiorru Xr . 43.)

von Bi erb ach , Berlin , Unter den Lin¬
den 57, die Stiefel und Schuhe Abb. Nr.
47—19 und 51 dem Magazin von Bock,
Berlin , Charlottenstraße 48, enrnommen.

^34,308—12)

Nr. 52, 53 und5. Hundc-
deckcn mit Stickerei.

Schnitt : Rucks, d. Suppl ., Nr . XIV,
Fig . 61.

Die Decke des Hundes Abb. Nr . 52
ist uns rothem Tuch hergestellt , mit

Nr. 17—51. Ver¬
schiedene Stiefel und

Schuhe.
Nr . 47. DcrParVosfcl

uns schwarzem Glacdle-
der ist mit einem Futter aus
weinen: Seidcnrep -Z versehen,
welches vorher mit einer Kreuz-
naht von lila Seide verziert
wird . Der hohe Absah ist
mit lila AtlaS bekleidet.
Die vordere Mitte des

Pautossels ziert eine
Schleife aus sächcrartig
geordnetem lila Atlas und
Silber -Eantille , denen sich
eine Blätterverzicrung ans
gleichen: Atlas und Silber-
Eantille anschlicht.

Nr . 4b. Der Mor-
gcnschnh ans schwar¬
zem Ziegcnleder ist
mit einem hohen, mit Leder
bekleidetenAbsah versehen.
Die Mitte des Fustblattcs
ziert eine Rosette ans
blauen: und schwarzem
Tassctband.

Nr . t !>. Der Schuh
schwarzem Ziegcnleder ist
mit hohem, mit Lcder bekleideten:
Absah versehen: von: Fnnblatt
bis zum oberen Rande ist der¬
selbe mit Spangen ausgestattet,
welche je mir schmalem, schwarz-
seidenem Bande eingesasit und an
beiden Enden mit Knopflöcher»
versehen sind. Die Knöpfe sind
den: Schuh nach Abb. läng ? des
vorderen Ausschnitts ausgcseht.
Die vordere Mitte des Schuhs
ziert eine Schleife aus schmalem
schwarzem Tassctband. Zur Gc-
scllschastStoilette werden Span¬
gen und Knöpsc aus Stoss au- '
gefertigt , welcher mit der Farbe
des Kle'dcs übereinstimmn

Nr . 50. 0 ainaschcnstic
sel ans Seehund - und
Glacdleder Der untere Theil
des mit Doppelschle und hohem
Absah versehenen « ticfcls ist ans
Scehnndledcr gefertigt , welches
mir gelben Lcderstreisen begrenzt
ist. Der Hintere, bis auf das
Fustblatt verlängerte , ge¬
schlitzte Theil ist .in der vor¬
deren Mitte mit schwarzem
Tassctband durchzogen, wel¬
ches in eine Schleife ge¬
schlungen wird . Der ans
Glacöleder bestehendeSchaft
des Stiefels ist zum Knöpfen ^
eingerichtet; dem untertreten¬
den Theil sind schwarze
Knöpfe aufgcseht, während
der überfallende Theil mit
Knopflöchern ausgestattet
wird , letzterer ist anncrdcm
in Bogen ausgeschnitten,
welche am Austcnrandc mit
Steppstichen verziert sind.

Nr . 5l . Der Gama¬
sche n sti cf c l a » sschwar -
zcm Ziegcnleder ist mit Nr , 76 . Nut uns braunem Oiln.

einem hohen, mit Leder bekleideten Absah und Gummi-
zug versehen. Eine Verzierung aus gleichem Leder ist
der Spitze des Fustblattes aufgesteppt. Dem Schast
des Stiefels ist ein Leglet ans Leder angeknöpft ; das¬
selbe besteht au-Z zwei durch Knöpfe geschlagenen Thei¬len, welche mit Futter ans- lila Atlas versehen sind.
Der vordere übertretende Theil ist in Bogen ausge¬
schnitten und mit Knopflöchern versehen: dem Hinteren
untertretenden Theil werden die entsprechendenKnöpfe
aufgcseht. Eine an-Z schwarzem Taffctband und Spitze
arrangirtc Rosette ziert die Mitte dcS Lcglcts.

Der GainaschcnsticselAbb. Nr . 5V ist dem Magazin dir , 72 . Lut aus blauem Surab.

gleichfarbigem Flanell als Fnttc:
versehen und mit einer Stickerc,
Bordüre verziert , welche im Kr:
tenstich mit gelber und schwarz: !
Seide ausgeführt wird . Tee
Schnitt der Decke richtet ma
nach Fig . 64 des heutigen Snp
plcnients her, doch hat man den
selben entsprcchcndzn verkleinern
Nach diesem Schnitt schncide
nian ans Tuch und Flanell j>
zwei Theile und verbindet si>
nach - den übereinstimmende:
Zahlen . Hierauf vkrziert ma:

den Obcrstoff mit dei
Stickerci-Bordürc und sah
die Decke rings »::: mi
schwarzer Wollenborte ein
Alsdann staltet man die
selbe mit Spangen ans
für letztere schneidet ma -:
zwei je  1»  Cent , lange.
Cent , breite Theile an
Tuch und Flanell als Fnt
tcr , fasst sie mit schwarze
Wollcnborte ein nnd bring
an dx:: abgerundeten Ende:
Ä'nops nnd Knopflochsan
Vorn wird die Decke mi
Knöpfen nnd Knopflöcher:
geschlossen.

Die Decke des Hunde
Abb. Nr . 53 ist ans graue ::
Tuch nnd rothem Flanell al
Fnitcr hergestellt nnd an
Auhenrandc mit einer gcstick
ten Bordüre verziert . Zu:
Herstellung der Decke schneide:
man aus Tuch nnd Flanell
nach Fig.  64  je 2 Theile nnd
verbindet sie von Kb—70. Hier¬
aus überträgt man ans der:
Obcrstoff nach Abb. Nr . 5 du
Contonren des Dessins nnd ar
beitct die Kettenstich-Berziernn«
mit graner Cordonnctscide. Du
Umrisse der eckigen Figurc:
werden in: point -rnouo mi:
rother Seide in drei Nüancc ::
ausgeführt : den mittleren , mi:
gelber Seide im Plattstich ge¬
arbeiteten Theil umrandet niai:
mit Sticlstichcn von rothe:
Seide nnd führt die Knötchen
stichc nnd gewundenen Stäbe
mit maisgelber Seide ans
Nach Vollendung der Stickerei
heftet man Obcrstoff und Fut¬

ter auseinander nnd saht
die Decke ringsum mit
grauer Wollcnbortc ein
Für die Spange schneidet
man ans Tnch nnd Flanell
2 je  12  Cent , lange , 2 Cent,
breite Theile , legt Ober
stofs nnd Futter ausein¬
ander und rundet die Ecke::
an je einer Seite der
Spangen ab : alsdann saht
man sie mit graner Wol
lcnbortc ein , versieht sie
an den abgerundeten Ecke::
mit einem Knopf nnd
Knopfloch zum Schliesst»
nnd befestigt sie auf dc:
Rückseite der Decke an der
ans  Fig . 64  lmit Stcr»
bezeichneten Stelle . An:
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rechten vorderen
Rande der Docke
bringt man hieranff
n Knöpse , am Un¬
ten vorderen Rande
in entsprechender
Richtung Snops-
löcher zum Schlie¬
ßen an.

Nr.
Ballcoiffurrn.

Nr , vo , Kranz
aus Gräsern und
Nelken , Dieser
Kranz ist ans bräun¬
lichen Blättern , der-
goldetcn Gräsern
und rosa Nelken ar-
rangirt und mit
einem buntschillern¬
den Vogel ausgc-
stattet,

Nr , ill , Kranz
aus Maibliim -
chen . Derselbe be¬
steht aus einem Tufs
Maiblümchen und
seinen Gräser », dem
sich ein Zweig glei¬
cher Blumen an¬
schließt,

Nr , LS, Kranz
ansIasmin und

Vcrgißinci » -
n i cht . Die eine
Hülste dieses Kran¬
zes ist ans Jasmin-
bliithen , die andere
Hälfte ist aus Vcr-
gißmcinnicht arran
girt . Hinten ist der
Kranz mit Schlingen
und Enden von matt
blauem Grosgrain-
band und mit gleich,
farbigen Rcihcrse-
dcrii ausgestattet,

Nr , VN, Kranz
ans Rosen und

Erikabl iithcn.
Diesem Kranz ans
wilden Rosen und
Erikablüthcn schließt
sichhinten cineRankc
von gleichen Blu¬
men und Roscnblät-
tern an,

Nr , Kl , Kranz
ans Rosen und
Alpenveilchen,

Der Kranz mit lan¬
ger Ranke ist aus
rosa Rosen , aus Eri¬
kablüthcn , aus Al-
penvcilchcn und aus
Blättern von letzte¬
rer Blume arran-
girt,

Nr , «S, Kranz aus Rosen,
Knospen und Blättern arrangirt.

Chaiitillh -Spitzcnnd
Schlciscn ans wei¬
ßem Surah , deren
Enden ansgcsranzt
sind,

Nr , 7S, Der
Hut ans blauem
Snrah ist mit wei¬
chem Kopfthcil ver¬
sehen u »d am Rande
mit Atlas in dunkle¬
rer Nuance verziert,
Schleifen ans glei¬
chem Atlas , Federn
und einzelne Rosen
bilden die Garnitur,
Bänder aus Surah,
mit schwarzer Spitze
besetzt , dienen zum
Schließen,

Hr . 73 . Ärirng kür
Xnndeu von S— 7

iknürsn.

Nr . 74 . Xlsiä kür
Xnndsn von 3 — 5

ssnüren.
Uesobr . I Räolrs . ck. Suppl.

Nr . 7S . Xleiü kür Nr . 76 . Xlkiü kür Xlnüar

Näüoüon von 16 — 12 von 1— 2 -knüron.

kZo-olir , I Ulloks , <1, Supxl , Lnxi -I, , Nr , XI , b ig , 4K— 51,

Nr . 77 . Xleiü kür
Aüüoüen von 3 — S

ünüren.

Nr . 78 . Xleiü kür lllüüvüen
von 11 — 13 -Inüren.

Suiml , Xr , XII , b' ig , 52— 55,

Dieser Kranz ist aus rosa Rosen , aus
sZ4,gZ7, 4S, 49 , S0, Sls

>1 ' . 73 — 78 . 4lililüA <z kür Zlüüvüeii » ucl Luaüeu von 1 — 18 -lull reu.

Fabrik von E , Timmc , Hausvoigtciplatz 5 lsämmtlich in Berlin ), vorräthig.

Nr . 66 und 43 . Fächer mit Bekleidung in Mat¬
inee-  und Weißstickerei.

Das Gestell des Fächers ist
aus Elfenbein geschnitzt und mit
einer Bekleidung ausgestattet,
welche auf Batist in xoint -lliee-
und Weißstickerei ausgeführt

Ar . 79 . aus LksviotstoK '. Rdieknnsiekt ..

(55u Ar . 56 .) Lelliiitt und Leselir . : Vvrdsrs . d . Ar . I , Ai ? . > 7

wird . Weißseidene Schnüre mit langer Quaste aus weißer Seide vervoll¬
ständigen den Fächer . Zur Herstellung der Stickerei überträgt man das ori¬
ginalgroße , zur Hälfte gegebene Dessin Abb . Nr . 43 auf Bausleinwand , heftet
letzterer den Batist sowie den Contouren folgend glattes und medaillonartig
gewebtes Band auf und umzieht die Umrisse der Dessinfiguren mit Stick¬

baumwolle . Für die verbin¬
denden Stäbe spannt man
den Faden hin - und zurück¬
gehend und überschürzt ihn
mit Languettenstichen , denen
man gleichzeitig die Picots
einzuarbeiten hat . Als¬
dann führt man die Spitzen¬
stiche , gewundenen Stäbe
und Rädchen mit feinem
Zwirn aus , umrandet die
Dessinfiguren mit Languet¬
tenstichen , welche man nach
Abb . Nr . 43 mit Picots ver-

! ziert , und arbeitet die Mu¬
schen sowie die übrige Sticke¬
rei im Plattstich . Die xoint-
laee -Bänder werden mit
Stielstichen auf dem Fond
befestigt . Den Außenrand
begrenzt eine schmale Picot-
borte . Nach Vollendung der
Stickerei schneidet man zwi¬
schen den Dessinfiguren den
Stoff von der Rückseite aus
fort . sI4,743 . 7292. 749^

Nr . 67 — 72 . Ver¬
schiedene Winter-

Hüte.
Nr , «7, Hut „ Prin-

cesse " aus weiß em Filz,
Der breite Rand dieses Hu¬
tes ist au der rechten Seite
aufgeschlagen . Innen ist der
Hut mit einem Bandcau von
rothem Grosgrain und mit
einer Straußfcder ausgestat¬
tet , Eine gleiche Feder und

cromcsarbencS Nattt -band
zieren den Kopf des Hutes.

Nr , 68 , Hut aus
grauem Filz , Der Rand
des Hutes ist mit schwarzem
Sammet eingefaßt und mit
einer Stahllitze begrenzt . Die
Garnitur bilden grauer Sam¬
met und Surahband , graue
Flügel , sowie rosa Rosen,

Nr , öS, Hut aus
schwarzem Filz , Der¬
selbe ist längs des Randes
mit einer Einsassung von
schwarzem Sammet , sowie
mit einer Silbcrlitze begrenzt.
Innen ist der Hut mit Schliu
gen von Sammet und crc-nic-
sarbcnciii Grosgrain , sowie
mit einem Kolibri verziert.
Außerdem ist derselbe mit glei-
chen Schleifen und mit einer
Straußfedcr ausgestattet,

Nr , 7V, Hut aus
braunem Filz , DerRand
dieses Hutes ist hinten auf¬
gebogen i die Garnitur bil¬
den Sammctband , Strauß¬
federn , ein buntschillernder
Vogel , sowie Haidekraut,

Nr , 71, Dieser Hut aus
schwarzem Surah ist am Jn-
ueuraude mit Chantilly-
Spitze und mit einem Blu-
meutuff verziert . Den Kops
des Hutes garuircn Blumen,

Notiz.
Von dem In¬

halt unserer näch¬
sten Arbeitsnummcr
erwähnen wir i Ge-
scllschafts -, Haus-
nnd Promciiädcn-
toilcttcu , FichuS,
Hauben , Capoten,
Pelzbarclt und Lin>
gcrien sür Damen,
Paletots und Man
telcts sür junge
Mädchen und Kin¬
der , Unter den
Handarbeiten lieben
wir hervor : Fuß¬
sack, Arbcitskörb-
chen , Tabaksbeutel,
verschiedene Dessins

Stickerei , sowie die
Fortsetzung der

Schule dcSStrickcns,

Die Anzüge
Abb , Nr , 1— t , 54
bis 42 sind dem

Modc - Bazar
Kerson n , Co,,
Abb , Nr , SV, 57 , 5S
und 80 dem Ma-
gazin von Bon-
w i tt u . Litt auer

Hoflieferanten,
Behrcustr , W », Ber¬
lin , entnommen.

Kinderanzügc,
wie Abb , Nr , 54
und 55 sind bei
Arnold Müller,
Leipzigers !! , US, die
Coissüren Abb , Nr,
lil!— Kz in der Fa¬
brik von E , W,
Herrmann , Lcip-
zigcrstr , 4K n , Abb,
Nr , K4 und öS in der

Wie bekannt , lasten wir zu sämmtlichen im Bazar erscheinenden
Garderobe -Gegenständen Schnittmuster in natürlicher Größe ans Papier
anfertigen , da es unmöglich ist , auf dem Supplemente alle Schnitte unter¬

zubringen , — Bei Bestellungen aus diese
Papier - Modelle ist es nothwendig,
genau die Abbildung zu bezeichnen,
von welcher die Schnitte gewünscht wer¬
den , Der Preis eines solchen Modells
beträgt 1 Mk , — 70 Kr , Ocst , W , <in
Briefmarken ), Unsere Supplemente er-
leiden durch diese Einrichtung durchaus
keine Veränderung,

Die Administration des Bazar,
Berlin SW ., (Vnkeplay 4.

Hr . 86 . Xleiü uns Kres ^ r -ri » unü ViAegnestekk . küokauslvüt.
(La Xr . 57 .) Sclillitt uncl IZeLabr . : lilleks . ü . Suzipl ., Xr . X , big . bö—45.
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Stiche auszuführen , welche auf der Zeichnung durch Ziffern
markirt ist.

Nur die obenaufliegcnden Stiche sind gezählt und erschei¬
nen mit Ziffern bezeichnet , es ergibt sich von selbst , daß bei
dieser Art zu arbeiten die Kehrseite des Stoffes genau das¬
selbe Aussehen gewinnt , als die Arbeitsseite.

Die Regelmäßigkeit der Arbeit wird erhöht , wenn man
bei Ausführung gerader Linien stets darauf achtet , bei der
2.  Arbeitsreihc mit der Nähnadel stets unterhalb des in^
der 1 . Reihe vorgenähtcn Arbeitssadens hinein - , oberhalb
desselben zum nächsten Stiche wieder herauszustechen , so daß
die Fäden beider Reihen sich regelmäßig nm einander schlin¬
gen , und die Stiche jene etwas geneigte Stellung einnehmen,
welche auf Fig . 5 deutlich markirt ist.

Eine schräge Linie nach Tups-
muster Fig . K wird ebenso wie die
gerade gearbeitet , mir hat man da¬
bei nicht 2 Fäden in gerader , dem
Webesaden parallel laufender Rich¬
tung zu übcrstechen , sondern 2 Fä¬
den in der Diagonale , so , wie bei
gewöhnlichem Kreuzstich.

Der erste Stich gleicht daher
vollständig der Hälfte eines Kreuz¬
stichs , zwischen dem 1. und 2 . bleibt
als Lücke genau dieselbe Fadenzahl
liegen , so , daß die Lücke oben als
Hälfte eines Kreuzstichs unten er¬
scheint.

Fig . 7° zeigt die Ausführung einer schrägen Linie von
5 Stichen in der 1 . Reihe , Fig . 7 >> dieselbe nach ihrer Voll¬

endung durch die 2.
Tour.

Eine Zickzacklinie
nach beigegebcnem

Tnpfmustcr , Fig . 8,
entsteht , wenn man 2
Fäden in schräger

Richtung aufwärts
übersticht , als Zwi-
schenranm 2 Fäden
in entgegengesetzter
Richtung schräg ab¬
wärts stechend liegen

6.

Hierbei ein Supplement , Kchllittmliltrr  enthalten !!.
Verlag der Bazar Acticn .Gejellschaft (Dircctor A . H o f m a IIII ) in Berlin srv .. Ente >Platz Nr . I. Rcdigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung.

Papier von der Berlijncr Actien -Gescllschast für Papicrfabrikaticn.

Mue Kandarbeiten
von

Frau  Emilie Bach,
Dircctrice der höheren Fachschule für Kunststickerei

in Wien.

regelmäßig wieder 3 Stiche nach aufwärts richtet . Diesmal
ergeben sich alle horizontalen Stiche oben , alle vcrticalen unten,
und zeigt Fig . 13 ° die Treppcncontour in der Anlage durch
die 1 . Reihe , Fig . 13 >> dieselbe nach Vollendung durch die 2.
Tour , die Reihenfolge der Stiche durch Ziffern angedeutet.
Der Faden , der stets an seinen Ausgangspunkt zurückgelangt,
wird nach Vollendung der
Arbeit fest und unsichtbar
nach Art des Einnähens
wieder vernäht und knapp
abgeschnitten.

Wollen wir nunmehr
der fleißigen Leserin , wel¬
che unseren Erklärungen
f - ndlich bis hierher ge¬
folgt , es überlassen , durch
Uebung das Erlernte sich
geläufig und vollständig
zum geistigen Eigenthum
zu machen i in nächster Arbcitsnnmmer folgt die Tarstellung
der Ausführung complicirter Musterungen und dann sofort
die Anleitung zur Ausführung reizender Gebranchsgegenstände
in Holbcin -Technik.

lFortschnng solgt .s

1. Dir Holstein -Technik.
Diese reizende Arbeitsart , welche ans weißem Grundstoff

farbige Linienführungen nach Art einer Federzeichnung zur
Ausführung bringt , dabei die Eigenschaft besitzt , die Muste¬
rung ans beiden Seiten des Gewebes so vollkommen gleich¬
wirkend erscheinen zu lassen , daß keine Seite der Stickerei
die rechte , keine die unrechte ist , wird in nachfolgend beschrie¬
bener Weise ausgeführt

Man wählt als Grundstoff weißen Leinen -Java , ein Ge¬
webe , das sich durch solide Textur , durch Glätte und Schön¬
heit auszeichnet , sich vorzüglich gut wäscht und vor allen ans
Baumwolle gewebten Javastoffen weitaus den Vorzug verdient.

Weißer Leinen -Java von ge¬
eigneter Qualität , von dessen Textur
nebenstehende , in etwas vergrößer¬
tem Maßstab gehaltene , Zeichnung
Fig . 00 eine Probe gibt , ist von C.
A . König , Berlin , Jägerstr . 23,
außerdem on M-os von den Fabri¬
kanten Vonwiller n . Co . , Wien,
Zclinkagaffc 2, und ou «Mail vom
Hoflieferanten Albert Hardt,
Wien , Freisingcrgasse 1, zu be¬
ziehen . Vorläufig kann in Er - ^
mangelnng desselben gewöhnlicher
Banmwollcancvas oder farbiger
Javastosf zu den ersten Versuchen benutzt werden.

Ein Stückchen beliebigen Javastoffcs , eine Cancvasnadel
mit abgestumpfter Spitze , rothes Garn O Zl 0 Ztr . 30 , oder
einige Fäden farbiger oder schwarzer Seide (etwas stärker als
gewöhnliche Nähseide ), sind also das ganze zur Erlernung der
Technik nothwendige Arbeitsmaterial.

Bor Allem muß man lernen , den Arbcitsfadcn in solcher
Art einzunähen , daß beim Beginn der Stickerei weder ein
Knoten in den Fade » , noch ein Stich in den Stoff gemacht
wird , der von der einen oder andern Seite desselben sichtbar wird.

Man sticht zn diesem Zwecke so zwischen 2 übereinander
liegenden Fadcnbündeln des Gewebes hindurch , daß der Ar¬
bcitsfadcn von der einen Seite durch die oberen , von der an¬
deren durch die unteren Webcfädcn gedeckt erscheint , läßt das
Ende des Arbeitsfadens noch etwas vorstehen , um es festhal¬
ten zn können , übcrsticht einen einzigen der vier Fäden,
welche ein Fadenbündel des Gewebes bilden (bei Banmwol-
lcn -Canevas nur einen halben Faden ), führt die Nadel wieder
in derselben Weise , in der man hineingestochen , zurück , siehe
Fig . 1 , und zieht den Stich , das hervorstehende Fadcnende
festhaltend , etwas an . Der einzige Faden des Grundstoffes,

chen der Arbeitsfaden schon so viel Halt gewinnt , daß er sich
kaum mehr verschieben läßt , in ähnlicher Weise wie den er¬
sten , nur unterhalb der zunächst in entgegengesetzter Richtung
liegenden Webcfädcn , zieht wieder an , damit der Stich ver¬
schwinde , und wiederholt , nm die volle Festigkeit herzustellen,
den ersten Stich vollständig noch einmal.

Der Arbeitsfaden muß nach Ausführung dreier Stiche
nun vollständig fest sitzen , aus dem Punkte , in dem man die
Arbeit beginnen will , herausgehen , und das Vernähte darf
dem Auge fast gar nicht sichtbar sein . Nur beim Anfühlen
ergibt sich eine kleine Erhöhung , wo innerhalb der Krcuzungs-
pnnkte des Gewebes das Einnähen erfolgt ist , und gelangt
man bei einiger Uebung sehr bald dahin , diesen kleinen Kunst¬
griff auszuführen.

Das vorstehende Fa¬
dcnende wird nun knapp
abgeschnitten und man be¬
ginnt zll sticken.

Um eine gerade Linie
in Holbein -Technik nach ein¬
fachem Tnpfmustcr Fig . 3
auszuführen , übersticht man
je zwei Fadcnbündel des z.
Grundstoffes in wagcrech-
tcr Lage , läßt 2 als Zwi-
schenranm frei , übcrsticht wieder 2 und arbeitet so, je 2 Fa¬
dcnbündel für einen Stich zählend , die I . Reihe , gleichsam mit
Vorstichcn , siehe Fig . 4 . — Hat die Linie die entsprechende
Länge , hier z . B . von 10 Stichen , erreicht , so erscheinen 5
Vorstichc und 5 Lücken ans der einen , eben so viel Stiche und
Lücken ans der anderen Seite und nimmt der Stich ans der

läßt , wieder schräg über 2 Fäden auswärts sticht , und so
fort arbeitet , wie Fig . 0 ° ersichtlich macht . Es erscheinen in
der ersten Reihe alle Stiche auf der einen Seite nach links , alle
ans der andern Seite gleichfalls links geneigt . Zurückgehend
füllt man durch die 2 . Ar¬
beitsreihc die Lücken , wie
Fig . 9 ^ und sammt Ziffern
angibt.

Eine Zahnschnittlinie
nach Zeichnung Fig . 10
wird gebildet , indem man
in verticaler Richtung nach
abwärts gehend 2 Fäden
übersticht , als Zwischen¬
raum 2 Fäden in horizontaler Richtung liegen läßt , als 2.
Stich wieder über 2 Fäden vertical , aber diesmal auswärts
sticht , so, daß die Musterung sich innerhalb des einen Doppel-

carrean bewegt , das man sonst zn einem Kreuzstich rechnet.
Bei dieser Musterung liegen , wie Fig . 11 ° zeigt , in der er¬
sten Reihe alle verticalen Stiche obenauf (alle horizontalen
sind natürlich unten ) , in der 2 . Reihe ergibt sich bei Fül¬
lung aller Lücken dies Verhältniß umgekehrt , und erscheinen
alle horizontalen Linien
nunmehr oben , alle verti -
calen unten , ein Princip,
aus dem sich bei Entwicke¬
lung der Technik manches
ableiten läßt , und ans das
wir gelegentlich zurück¬
kommen werden.

Fig . 11 >> zeigt die
Zahnschnittlinie in der
Ausführung , die Stiche in
der Reihenfolge , in der sie
gestickt werden , durch Ziffern markirt.

Eine Trcppencontonr
nach Tnpfmuster Fig . 12 entsteht , wenn man 2 Fäden hori¬
zontal von rechts nach links übersticht , nach abwärts gehend
2 Fäden vertical liegen läßt , dies 3mal wiederholt und dann

2.

Arbcitsseite des Stoffes stets genau den Raum ein , wo auf
der Kehrseite eine Lücke blieb , und umgekehrt . Um die Linie
nun zu schließen und alle Lücken zu füllen , arbeitet man zu¬
rückgehend i » der gleichen Weise , wie in der ersten Reihe,
wodurch , wie Zeichnung Fig . 5 zeigt , die Linie sich schließt
und der Arbcitsfadcn wieder an seinen ans unseren Zeichnun¬
gen stets mit Sternchen bezeichneten Ausgangspunkt zurück¬
gelangt.

Diese aus 10 Stichen bestehende gerade Linie ist , wie
Fig . 5 zeigt , von rechts nach links in der Reihenfolge der

1.

an den nunmehr der Arbeitssadcn angehängt erscheint , ver¬
schwindet durch das Einziehen innerhalb der übereinander
liegenden Webcfädcn , so daß dieser erste Stich von keiner Seite
sichtbar ist.

Auf Fig . 2 ist das Verschwinden des umnähten Einzel¬
sadens theilweise bereits angedeutet.

Nun macht man den 2 . Stich , siehe Fig . 2 , durch wcl-
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